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Zusammenfassung 
Im Untersuchungsgebiet konnten außer Polypodium vulgare s. str. auch P. interjectum und die 
Hybride P. X mantoniae (= P. interjectum X ?. vulgare) menrfach nachgewiesen werden. Die 
Kombination mehrerer Unterscheidungsmerkmale hat sich als geeignetes Mittel zur Bestim- 
mung der vorkommenden Polypodiumarten erwiesen. 

Einleitung 
Über die Verbreitung der Tüpfelfarne, insbesondere von Polypodium interjectum und P. X man- 
toniae im Bergischen Land ist bisher wenig bekannt. Dies war der Anlaß für eine gezielte Unter- 
suchung der Vorkommen in unserem Raum. Dabei wurden auch bereits in der Literatur 
genannte Fundorte überprüft. 

Methoden 
Die Bestimmung der Tüpfelfarnarten P. vulgare L. und P. interjectum Shivas sowie der Hybride 
P. X mantoniae Rothm. ist nicht einfach und kann bei unkritischer Anwendung der gängigen 
Bestimmungsschlüssel zu falschen Ergebnissen führen. 

Aufgrund unserer bisherigen Erfahrungen sind Einzelmerkmale zur sicheren Bestimmung un- 
geeignet. Die Kombination mehrerer Merkmale führt aber im Regelfall zu eindeutigen Ergeb- 
nissen (siehe auch SHIVAS 1962. LENSKI 1964. ZENNER 1972. JESSEN 1982 und 
SERAPHIM 1985). Zur ~ e s t i m m u n ~  wurden mehrere makroskopische und mikroskopische 
Merkmale herangezogen und die Ergebnisse für jeden untersuchten Wedel dokumentiert. 

Wesentliche Unterscheidungskriterien sind Sporengröße, Anzahl der Basalzellen, Basalzel- 
lenstrecke, Anzahl der verdickten Anuluszellen, Beschaffenheit der Sporangien und des Spo- 
rangieninhaltes (normalelabortierte Sporen) sowie vorhandensein bzw. Fehlen von 
Knorpelverbindungen in den Fiederbuchten. 

Untersuchung bereits bekannter Vorkommen 
Im Atlas der Farn- und Blütenpflanzen der Bundesrepublik Deutschland (HAEUPLER & 
SCHÖNFELDER 1988) sind auf der Punktrasterkarte Nr. 81 für Polypodium interjectum (Ge- 
sägter Tüpfelfarn) im Gebiet des Bergischen Landes lediglich zwei Punkte eingetragen. Beide 
Fundorte TK 25 491012 Lindlar (Schloß Gimborn) und TK 25 491111 Gummersbach (Stein- 
bruch bei Jedinghagen) haben wir aufgesucht und die Vorkommen bestätigt (siehe auch GA- 
LUNDER 1990). 
Eine epiphytisch wachsende Population im Neandertal, die schon länger bekannt ist (STIEG- 
LITZ 1987), TK 25 470714 Mettmann, konnte ebenfalls als P. interjectum bestätigt werden. 



Vorkommen von Polypodium interjectum im Untersuchungsgebiet 
Im November 1990 wurde ein Tüpfelfarnvorkommen an einer Kalksteinmauer am Hof Grund in 
Gruiten-Heinhausen (TK 25 470813 Wuppertal-Elberfeld) näher untersucht. Neben P. vulgare 
haben wir auch P. interjectum festgestellt. 

Ganz in der Nähe von Hof Grund konnten wir auf der alten Kalksteinmauer des katholischen 
Friedhofes in Gruiten-Dorf (TK 25 470813 Wuppertal-Elberfeld) ebenfalls das hexaploide P. in- 
terjectum nachweisen. 

Polypodium interjectum konnte im Januar 1991 auch an zwei Mauern im Bereich des Schlos- 
ses Ehreshoven (TK 25 501011 Engelskirchen) festgestellt werden. 
Ebenfalls im Januar 1991 fanden wir an einem Kanal der Wupper zwischen Burg und Glüder 
(TK 25 480814 Solingen) ausgedehnte Bestände von Polypodium interjectum zusammen mit P. 
vulgare. Die Pflanzen wachsen dort an Mauern aus Grauwacke. 

Im Mai 1991 konnte an einer Mauer eines alten Hofes in Heiligenhaus (TK 25 460712 Heiligen- 
haus) P. interjectum zusammen mit P. X mantoniae nachgewiesen werden. Hierbei handelt es 
sich jedoch um kleinere Populationen. 

Vorkommen von Polypodium X mantoniae 
Nach unseren Erfahrungen sollte an den Stellen, an denen beide Tüpfelfarnarten gemeinsam 
vorkommen, nach der Hybride P. xmantoniae Rothm. Ausschau gehalten werden. Die Hybride 
bildet sich relativ leicht, wie z. B. der Nachweis von P. X mantoniae an den bekannten 
Polypodium-Fundorten der Abtei Marienmünster in Ostwestfalen zeigt (SERAPHIM 1985 und 
JÄGER unveröffentlicht 1990). Ausgedehnte Vorkommen der Hybride deuten auf eine vegeta- 
tive Verbreitung durch Rhizome hin. 

Im Zeitraum von November 1990 bis Mai 1991 konnten wir die Hybride an fünf Fundorten im 
Bergischen Land nachweisen: 

TK 25 470813 Wumertal-Elberfeld IGruiten, Hof Grund) 
TK 25 480813 ~ o l / n ' ~ e n  (Wipperaue) 
TK 25 480814 Solingen (Glüder) 
TK 25 491012 ~indlar  (Schloß ~ imborn)  
TK 25 460712 Heiligenhaus (Abtsküche) 

In Gruiten, Glüder und am Schloß Gimborn waren beide Elternarten präsent. An der Fundstelle 
Wipperaue konnten wir bisher neben der Hybride nur Polypodium vulgare nachweisen. In Heili- 
genhaus war neben P. X mantoniae nur P. interjecturn vorhanden. 

Eine repräsentative Auswahl der Befunde unserer Wedeluntersuchungen ist in Tab. 1 darge- 
stellt. Zum Vergleich wurden entsprechende Daten von P. vulgare Fundort Wiedenest (TK 25 
491213 Drolshagen) aufgenommen. 

Verwandtschaftliche Zusammenhänge 
Nach heutigem Kenntnisstand ist das tetraploide P. vulgare (Genomformel GIGISiSi) wahr- 
scheinlich aus einer Kreuzung der diploiden Elternarten P. glycyrrhiza (GIGI) und P. sibiricum 
(SiSi) mit anschließender Chromosomenverdoppelung entstanden (HAUFLER et al. 1989). 
Nach älteren Literaturangaben (SHIVAS 1961) wurde neben P. glycyrrhiza P. virginianurn als 
zweiter Elter vermutet. 

Die Abstammung von P. interjectum hingegen ist eindeutig geklärt. Es entstand aus dem di- 
ploiden P. cambricum (CaCa) f = P. australe) und dem tetraploiden P. vulgare (GIGISiSi) nach 
Bildung einer triploiden Hybride (P. X font-queri, CaGISi) und anschließender Chromosomen- 
verdoppelung. P. interjectum ist also hexaploid (CaCaGIGISiSi). 



F u n d o r t  Be leg-Nr  

Datum & 
S c h l o ß  
Gimborn 

J e d i n g h a q e n  1 2 3 . 0 ~ . 1 9 9 1  

G r u i t e n -  9 1 / 1 1  

G r u i t e n -  
Dorf  1 1 4 . 0 ~ . 1 9 9 1  

S c h l o ß  

G r u i t e n -  

S o l i n g e n  

S o l i n g e n -  
Z l ü d e r  

S c h l o ß  
2 lmborn  

d e i l i g e n h a u s -  
4b t skÜche  

B a s a l -  B a s a l -  A n u l u s -  S p o r e n -  K n o r p e l -  B e f u n d  
z e l l e n  s t r e c k e n  Z e l l e n  g r ö 0 e  v e r b i n -  
A n z a h l  prn A n z a h l  p m  d u n g e n  1 :I: 1 l;fl; 1 8 1 , 8  1 k e i n e  1 ; 

80,O k e i n e  1 8 1 , s  1 k e i n e  1. ; 1 147  1 1 5 0  8 7 , 8  k e i n e  1 8 8 , 8  1 k e i n e  1 ; 
3 , 3  1 ::I 1 3 , 1  7 3 , 5  k e i n e  

3 , 2  159  5 , 9  71,O k e i n e  I 

I I I I I 
3 , l  1 149  1 8 , 3  1 88;8 1 k e i n e  1 
2 , 2  8 8  1 0 , 7  7.. T. 

v o r h .  

2,O 1 78  1 9 , 8  1 : 1 :;r;: 1 ; 
2 , 2  9  6 9 , o  v o r h .  

I 

2 , o  1 0 1  1 0 , o  * 7.. T. 
v o r h .  M 

1 2  3  2 1 3 , 7  62,O v o r h .  V 

u n e i n h e i t l i c h / a b o r t i e r t  I = P. i n t e r j e c t u m  M = P. X m a n t o n i a e  
V = P. v u l g a r e  

S p a l t e  3-6 :  n  = 1 0  

Tab. 1 : Ergebnisse der Bestimmungen von Polypodium interjectum, P. xmantoniae und P. vul- 
gare. 



Diskussion 
Die Kenntnisse über die Verbreitung des Gesägten Tüpfelfarnes und der Tüpfelfarnhybride P. 
X mantoniae im Bergischen Land und darüber hinaus im nördlichen Rheinland sind lückenhaft. 

Neue Fundstellen sind außer an natürlichen Standorten vor allem an alten Mauern zu erwarten, 
die Klosteranlagen, Kirchen, Friedhöfe, Schlösser, Burgen oder Gehöfte einfrieden. 

Erkenntnisse über frühere Funde der beiden Polypodium-Arten sind durch Nachbestimmun- 
gen der unter P. vulgare s. I. in alten und neuen Herbarien abgelegten Wedel zu gewinnen. Das 
ergaben Stichproben im Herbarium des Naturwissenschafilichen Vereins in Wuppertal und im 
Rheinischen Herbarium der Universität Bonn. 
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